
chen Sprache geschrieben und jedes etaıl mit höchst qualitätvollen bbıil-
ungen ele: ist. Verfasser und Herausgeber können stolz sein auf ein Werk,

dem niemand, der sich Zukunft mit Dalheim beschäftigen mehr
vorbeikommen wird

Hans-Peter

Karl Hengst/ Heinrich üller (Hg.) Willebadesse: QESTEIN und heute. Beiträge AT (ze-
schichte DON K/oster, und Pfarrgemeinde a4us Anlaß der Klostergründung DOT 850
ahren, Bonifatius Verlag, aderborn 1999, 416 5i geb
Miıt der eschıichte des Klosters, der Pfarre1i und der Wıllebadessen
beschäftigt siıch die 416 Se1iten umfassende Festschnift „ Wıllebadessen (estern
und Heute*‘. Das Buch beinhaltet 21 ausführliche Beiträge und mehrere Kurz-
beıiträge, die siıch funf thematischen Abschnitten VOTL allem mit der histor1-
schen Entwicklung des osters und der Pfarre1 Wıiıllebadessen sowle dem
rehlg1ösen en beschäftigen: Beıiträge ZUuUfr eschichte des Osters und der
Pfarre1, Beiträge ZUfr Bau- und Kunstgeschichte, Der €  e Vıtus als
Kloster-, und Pfarrpatron, Beıiträge ZUTFTC eschichte der Pfarrei se1it der
Aufhebung des Klosters, Lie Pfarrgemeinde U1LSCICT eıit.

IDie ründung des Benediktinerinnenklosters Jahre 1149 UrC den
Ministerialen Lutold VO Usdagessen und den Paderborner Bıschof Bernhard

stand Danz Zeichen der bischoöflichen Polıtık In der Amtszeıt Bernhards
wurden 1stum aderborn fünf 1ECEUEC Klöster gegrundet Die Eixistenz-

grundlage dieser Klöster VOL allem auf Schenkungen, be1 denen sıch
sowochl ausgedehnte zusammenhängende Besitzungen als auch Streu-
besitz mMi1t weıt verstireuft hegenden (Gütern handeln konnte. Die sechs BeiträgeGeschichte des Oosters und der Pfarre1 schildern nach der eigentlichen
ründung des Frauenkonvents dıe FEntwicklung des klösterliıchen ens, der
Pfarre1i und der ıllebadessen, die VaArt7 Rahmen der landesherrlichen
Territorialpolitik als sogenannte „Minderstadt“‘ gegrundet wurde (OQObwohl
Wıllebadessen bereıits folgenden Jahr das Stadtrecht verliehen wurde, besa-
Ben die Bewohner nıcht das olle Bürgerrecht. Alle Menschen der STa
blıeben nach dem Wıllen des Bıschofs abhängige Hörige oder Wachszinsige
(cerocensuales) des Klosters, das zugle1ic auch eIr WAL. Die Wahl VOBürgermeister und Rat erforderte demzufolge uch dıe Zustimmung der Ahb-
SSInN. Die daraus entstehenden Kontftlıkte eine orößere Selbständigkeıit, der
erste Fall ist füur das Jahr 16353 ele:  » konnten aufgrund der mange!  enQuellensituation 11Ur unzureichend dargestellt werden.

Kın Beitrag VO  - Dırk avıd beschäftigt sıch detailhert mit der Wırtschafts-
geschichte und dem Kreditwesen des Frauenklosters. Hr untersucht nıcht NUur
die ökonomische Entwicklung des Klosters, sondern geht uch auf dıe
schaftlıchen Kontakte Beziehungsgeflecht zwischen Onvent un!
der Frühen Neuzeıt ein Im 18 ahrhundert cn die Kapitalgeschäfte der
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Benediktinerinnen ein wichtiges wirtschaftliıches Standbe1in des klösterlichen
Betriebes Alleın AUS der Stadt Willebadessen 25 ürger als Kreditneh-
mer auf. Da auch dıe eit des Spätmittelalters Angaben uüber Kredit- und
Rentengeschäfte gemacht werden können, ware eine Untersuchung
der ökonomischen Entwicklung des Frauenklosters auch für diese Epoche
wunschenswert SCWESCH. „Vor allem Jahrhundert nahm dıe
Wıillebadessen dıe Kapıitalreserven des Osters Anspruch.“ I die Entwick-
lung des Osters hing CNS mit seinen Einnahmen ZUSAMUNCI, die hauptsäch-
lıch durch dıe Abgaben der abhängigen Bauern bestritten wurden. Diese Ab-
hängigkeit VOI aturalrenten wirkte siıch Spätmittelalter die Grundst-
cherung des klösterlichen Betriebes jedoch außerst negatıv aus, Kredite
aufgenommen und 1 Andereti:en verkauft werden mulßten. Obwohl dıe Hınter-
oründe diese wirtschaftlıche Krise VO Verfasser nıcht genannt werden,
kennen aus der Nachbarregion des Sintfeldes eine hnlıche Entwicklung,
die das Kanonissenstift Böddeken den wirtschaftlıchen Ru1ln trieb Z ahlrei-
che S1ıedlungen, denen dıe Nonnen aus Wıllebadessen Besitz hatten und Aus

denen sS1e ihre Renten bezogen, elen Jahrhundert wust. Die Bauern, dıe
vorher VO:  - den klostereigenen Ofien Abgaben gezahlt hatten, elen dem
Schwarzen Tod a  re 1350 ZUIN pfer der (01 dıie Stadte der eg10n
abgewandert, die ach den wiederkehrenden Pestepidemien auf Neubürger
angewlesen Der Hınweis des Autors, nach 1350 durch den Kon-
vent eine Landkäufe mehr getatigt wurden, ist daher niıcht weıiter verwunder-
lıch: dıe Preise für Ackerland 'atfec: der eg10N M  un  ( drastisch
gesunken.

Wiıchtige Hinweise ber dıe Stellung des Osters als der relıg1ösen und
kulturellen Gelehrsamkeıt hietet der Beıtrag VO'  - Hermann ose Schmalor
uüber die Bıbliıothek Wiıllebadessen, dıie VO der erzbischöflichen akadem!1-
schen den neunziger ahren 11CUu verzeichnet wurde Erstaunlich
hoch ist dıe der Inkunabeln, das he1ißt der VOTL dem Jahr 1500 gedruckten
Bücher, die ZUSAamniilCcI mit den Handschriften inem Kurzverzeichnis
Anhang aufgeführt werden.

In inem historischen Überblick childert D  r| Hengst dıe tausendjährige
Geschichte der Pfarre1 St. Vıtus VO' der hristianisierung Jahrhundert
bıs Säakularısierung Jahr 1803 en der ennung der wichtigsten
geschichtlichen Aaten steht das elıs1öse en der Menschen wIie die
Spendung der Sakramente, das Prozessitonswesen sowle das chlıche
Brauchtum Mittelpunkt der Darstellung. Kınige Aussagen des Verfassers
stehen e1 Diskussion. 1 die Schilderung der Sachsenmission als 1nes
eher friedliıch verlaufenden Prozesses, der „nicht aufgrund drakoniıischer
Zwangsmaßnahmen erfolgte”, ist nıcht haltbar. uch dıe Darstellung der
Reformation und der Prozeß der Konfessionalisierung 16 und Jahr
€ die als „reli91öse Wırren der Reformationszeıit‘‘ charakteristiert
werden, könnten t1wWwAas differenzierter ausfallen. Der Protestantismus Wr

OC aderborn keıin kurzes Intermezzo, das bere1its ersten Jahrzehnt
des Jahrhunderts wieder bereinigt wa  - e evangelische Bewegung stand
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dieser Region sowchl für den Wunsch nach rehlo1öser Erneuerung als uch als
pposition geistlıche und weltliıche en Diese politische Bedeutung,
die VO: Verfasser nıcht dokumentiert wIird, wurde mit dem Beginn der (se-
genreformation unter Dietrich VO  - Fürstenberg sSCe1t dem Jahr 1585 sowochl
VO Protestanten als auch VON tholıken entschıieden vorangetrieben Das
Z1el des Bıschofs, „„als Retter der katholischen Kirche“‘ WAar die endgültige
FKınbindung eiNeTr protestantischen evölkerung atholisches Territori-

Die zahlreichen biıschoöflichen Verordnungen Ausweisung VO Prote-
Tanten auf die rigide ürstenbergische Politik dıe siıch auch unter

Nachfolger Ferdinand VO  - ayermn nıcht entscheidend anderte Kın
reichhaltiger Anhang mMit Visıtatonsberichten SOWIE der Aufhstung der Wılle-
badessener Äbtissinnen, Priorinnen, Propste, Pfarrer und pläne cChlielßt
diesen Beıitrag ab

|DITS eschichte der evangelischen (Gemeinde illebadessen findet
dieser Festschrift auf ZWEe1 Buchsetiten teduztlert WEeENLS Beachtung e1
gehen iıhre Ursprunge bereıits auf den protestantischen ‚we1g der Famıilie VO  —_

Spiegel zurück Da die Patronatsrechte OC AaderDorn be1 den Ortli-
hen Adelsfamıiliıen lagen breitete siıch mMI1 der Konversion der Famılıe VO  -

Spiegel SE1IT der des 16 Jahrhunderts der Protestantismus auch dieser
eg10n AuUus och Jahr 1613 heß entigegen den fürstbischöflichen
elıg1onsbestimmungen inem Seitenflüge. des Schweckhausener Schlosses
C1nN: pelle errichten der Prediger therische (sottesdienste abhielt
Unter dem ruck der atholischen Konfessionalisierung blıeh dıe Zahl der
Protestanten jedoch kleın och ım Jahr 1843 lebten 2 evangelische Bür-
gCI Wıllebadessen Kıine CIPENC Kırche weıihte dıe evangelısche (Gemeinde
ıllebadessen IST Jahr 1958 als dıe Zahl der Gemeindemitglieder
durch dıe Vertriebenen des We  leges stark angestuegen WATL

Im letzten Abschnitt des Buches findet sich untfer dem Punkt „ Wegge-
fahrten“‘ sehr detaillierter Beitrag VO': Margıt Naarmann uber die kleine
jüdische (Gemeinde illebadessen die 1649 erstmals erwähnt wird en
AT allgemeinen historischen Darstellung werden uch Aspekte des jüdischen
ultus des Erwerbslebens und der soz1alen eziehungen zwischen Juden und
Christen untersucht bschließend wıird der ntergang der (Gemeinde der

eit dargestellt wobel die Auswıirkungen der nationalsozialıstischen Polıtik
und die Verfolgung der einzelnen en I1  u recherchiert wurden

Mıt iıhren Arbeiten 1sST den Autoren und Autorinnen dieser Festschrift
gelungen die kulturelle relix1Ööse und gesellschaftliche Bedeutung des Osters
und der Pfarre1i ıllebadessen ervorzuheben und damıt inen gelungenen
Beitrag dıe Kırchengeschichte der eg10n eisten

Marıanne Wıtt Stuhr
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